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ach der durchaus wohlwollenden und interessierten Erstlektüre d€S schön
vgemachten Bandes mIt Abbildungen aller 134 In der Bibelausgabe VO  H

1564 enthaltenen kolorierten Holzschnitten bleibt 1I111all gleichwohl VCI1I-

WITTT zurück. Worum ogeht In diesem Buch? Im Wesentlichen doch die
1564 in Frankfurt VO  b Sigmund Feyerabend verlegte Ausgabe der Bıbel in der
Übersetzung Martın Luthers mıt dem Brustbild Merzogs Christoph VO

Württembergs (1515—1568), die durch zahlreiche qualitätsvolle IUlustrationen
ausgezeichnet ist:: Sodann 1ber auch das Exemplar dieses Druckes, das
sıch heute 1im Landeskirchlichen Archiv In Stuttgart befindet. Ferner, dem
Untertitel des Bandes folgend, 1aber auch Bıbeln 1mM Plural n der Zeıit
Herzog Christophs. Schlieftslich ISt der Gliederung des Lextteils dann 1aber
entnehmen, dass auch d1€ Geschichte, Überlieferung und materielle Herstel-
lung der Bıbel In Miıttelalter und früher euzelt be1 der Lektüre dieses Ka
pıtels stellt 1114)]  > fest, dass schon in der Antıke ANSeEetZTt —I hema sınd
W1e auch die deutschsprachigen Biıbeldrucke VT Luther und bıs 155© Nur ein
Drittel der lextseiten beschäftigt sıch dann MIt der Ausgabe VO  - 1564 LDiese
verschiedenen Betreffe werden 1U  z} 1aber L11UTr 7A0 e1l strukturiert nacheinan-
der behandelt, ZAER eıl ISt nıcht ersichtlıch, Was jeweıls oeht uncl WOTLI-

auf dıe Autorin sıch ezieht. LDas IsSt bedauerlich, denn, W1e€e DESAQT, der Band
ISt schön gemacht, d1€ Abbildungen sınd DZUL, und dıe Bıbel MIt dern Brustbild
Herzog Christophs hat AUS relıgonspolitischen und buchhistorischen (Iirün-
d€1’1 Aufmerksamkeit verdient.

Ihr diese Aufmerksamkeit zukommen 13.SS€I'] und s1e In vielfältiger Hın-
sıcht ıIn dıe ihr gemäßhen Kontexte einzuordnen, 1St annn auch 1nNe der 1im
Vorwort (9) Absıchten der Publikation. Zugleich WAar s1e als Be-
oleitband eliner OTZ gezeigten Ausstellung Im Landeskirchlichen Archiv in
Stuttgart gedacht, der das dortige Exemplar der Bıbel VO 1564 den Anlass
lieferte.

Wıe viele Ausstellungspublikationen olıedert sıch das Werk in einen T ext-
und einen Abbildungsteıl, dem WEe1 Regiıster beigegeben sınd. Abschließend
folgen We1 vergleichende Tabellen und 1ne ( Auswahl- )Bibliographie.

Der Textteil ırd VO  z einem Grußwort des Landesbischofs VO  Z ürttem-
berg eröffnet 7 Es folgen Zzwel Kapıtel, dıe einen UÜberblick über UÜberliefe-
LUNS un Herstellung der Bıibel VO  . der Antiıke bIS ZAUBE Frühen euzelit ( 13—
22) bzw. die deutsprachigen Bıbeldrucke bıs 1550 (23—41) bieten. Naturgemäß
sınd diese Darstellungen gerafft und kommen nıcht AaUs, ohne Vorkenntnisse
beim Leser auı  sSetzen. SO werden einerselts Begriffe verwendet, dıe nıcht
eingeführt werden, 1aber wohl doch nıcht be1 jedem nıcht bibliothekarisch
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oder kunsthistorisch Tätıgen Votausgesetzt werden können, 7B die Schrift-
bezeichnungen Antıqua, Fraktur und noch fernliegender Schwabacher
25)) Andererseıits gibt 1aber auch nschärfen, dıe wohl VOT allem einem mıiıt
der ater1ie zumiıindest ELW Vertrauten aufallen. So heißt LWa lapıdar
„Peter Schöffter A WOI‘I'I'IS“ 31) wobe1l sıch der behandelten Zeıt zufolge
Ja NUr Deter Schöffer den Jüngeren handeln kann, der ıIn der Har 1in Worms
tätıg WAaTrT, 1aber nıcht AUS Worms, sondern AUS Maınz STALHHEE; während se1in
ungleich bekannterer Vater Peter Schöffer (d.A.) der Schüler Gutenbergs und
Partner Fusts, AaUS Gernsheim auf der hessischen R heinseıte TAMINEE und miı1ıt
Worms nıchts Lun hat. Besonderes Augenmerk wırd ıIn diesen beiden Kapı-
teln FARN einen auf d1€ Herstellung der I ınten und Farben für dıe Schrift und
Buchmalere1 (18—20) un 740 B anderen auf d1€ Textillustratiıonen der deut-
sprachigen Bıbeln VOT 1550 gelegt (35—41) ausgerichtet auf dıe Bedeutung
der Textillustrationen be1 der Darstellung der Bıibel VO  H 1546 und auch des
Umfanges dCS Abbildungsteils der vorliegenden Publikation (59—205) [)as
drıitte Kapıtel d€S Textteils efasst sıch annn un vielfältigen Aspekten mIt
der Ausgabe VO 154.6, mMIt den politischen Rahmenbedingungen In Würt-
temberg nach Einführung der Reformation und dem Wechsel der Kurpfalz
ZUE Calvınısmus, den verlegerischen Interessen Sigmund Feyerabends, der
Funktion und Repräsentation der Bıbelausgabe, ihrer tormalen Gestalt und
schliefslich ihren Ilustrationen (43—53). ach einer abschließenden /usam-
menfassung folgt auch eINn englisches Summary 55

Durch dıe eInganNgs beklagte Unschärfe in der Thematık IST nıcht auf den
ersten Blick ersichtlıich, Aass sıch b€1 den abgebildeten Ilustrationen nıcht

Reproduktionen AUS der Bıbel 1m Landeskirchlichen Archiv handelt. An
nächst mehr passant un dann deutlich in dem Kommentierten Verzeich-
n1IS der Ilustrationen (210—224), das nach dem Abbildungsteil folot, ırd C 1 -—

sichtlich, dass dieses Exemplar nıcht vollständig und nıcht restauriert ISt, dıe
Wiedergegebenen Reproduktionen also aus dem Exemplar der Württemberg1-
schen Landesbibliothek STaAaMMEN mussen ofür auch dıe Stempel auf den
Ilustrationen und die handschriftlichen Besitzeinträge Lwa auf Laf. un
Tafı 69 (59 153)) sprechen, ohne dass das explizıt gesagt ırd Infolgedessen
wusste 1113A)  } 1aber mehr über das Exemplar 1m Landeskirchlichen Archiv.
Befindet sıch se1it Herzog Christophs Seıit 1 Besitz der Landeskirche? Und
W1e€e ISt dann den Beschädigungen gekommen?

Insgesamt e1in schöner Band mMIt guten Abbildungen. Man sollte ıhn 1aber
HU: Z and nehmen, WE 1113  ®] bereits über ein1ge Kenntnisse der Buch-
geschichte un! -herstellung 1m Umkreis der Reformation verfügt und also in
der Lage iSt; das Gebotene nıcht ohne Wohlwollen, 1aber auch mıiıt kritischem
Verstand aufzunehmen.
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